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Redaktion und Expedition:
Katharinenstr. 21)4.

Fernsprech-Anschlnß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile  oder deren R aum  10 P fenn ig . In serate  werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank"  
in  B erlin , Haasenstein u. V ogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes in  
W ien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedm onen des I n -  und A uslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Donnerstag den 5. September 1669. V II . Iahrg.
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V'iner ^ die ^Lassasse - Aeier
^kesn^^"i> aldem okraten  entnehmen w ir einer B erline r 

!,, îe Lass 5 '^  folgenden B erich t:
^  s>ik welche von den B erline r Sozial-D em o-

m ^ 'chstagsw ahlkreiscs in Jo h a n n is th a l begangen 
A n ,  ^  B erline r Polizei und die G endarm en der um-

^"»ntag  in Aussicht genommen w ar, ist von denen

irre zu führen, w ar am S onnabend  Abend 
»!l» F e i-r . °>e Nachricht verbreitet worden, daß die ge- 
Ikkii ^ rü n a u  lind in, Wendenschlößchen stattfinden
«E  ^iedxr«, ^^5" erhielten am  S onnabend  G endarm en der 
n>I' >>..!^"im und T eltow  den Befehl, etwa 20 an  der 

^ühe "i>ru»g Oberwachtmeisters am  S o n n ta g  früh 
^  G rü n a u  zur Verfügung des Amtsvorstehers,
li. §Dppeu, Nn»^>>deusri,, in  Adlershof anzutreten. V on 

dxr Sozialdem okraten in  G rü n a u  erhielten 
V  djx sofort Beweise in einer großen M enge F lug- 
ü^ile  jh. ' ^iler F rühe den B ew ohnern G rü n a n s  in die 

A h n u n g e n  geschoben w aren. D ie F lugblätter,
«̂i, 'Tior»" i>ie W ähler des Reichstagsmahlkreises Teltow - 

^  iießen an  Ausfällen gegen die anderen P a r -
>>> ,d "ch xj>, . ^iinschen übrig. I m  Laufe des V orm ittags" >ib "  « i » ! « l ' n g .  ^ m  Lause oes n o rn n n a g s  
!̂i° Sozialisten in T ru p p s  von 10 b is 20 M ann

r Ar, - ^ie die Nachricht verbreiteten, daß große 
^  ^  ab, E itern  gegen M ittag  nachkommen würden. Es 
V .  daß diese n u r zur Täuschung der Gen-

,^«l E  w aren, während der H aupttrnpp  sich in
^  i» hatte. Gegen 2 Uhr Nachmittags

, u ln au  anwesenden G endarm en telegraphisch 
^ o rd e rt. H ier w aren schon um  7 Uhr früh 

^ie j^ ivgx ,,'' unter Absingung der M arseillaise durch das 
.^» b-, der T reptow er Chaussee au s rückten, be- 

,A  .iUq ,? G endarm en, größere T ru p p s  heran. Jed er>"F ,«il .iUg G endarm en , größere T ru p p s  heran. Jed er 
ihr- ^  Hunderte von A rbeitern m it, die, zum 

>, ^M nilien, durch Jo h a n n is th a l zogen. H ier
"lest ^ ^ - V e r e in  von Schönwcide und Jo h a n n is th a l 

patcjg.j '"  Ludwigschen Lokale. AIs die Dlusik des 
?̂ k>> ^'ttisck c . Weisen spielte, sangen die Sozialdemokra- 
,^ck!^ark» „ Wieder. D ie beiden im O rte stationirten Geu- 
?skb7-l>lich.7 'ver S tan d e , dem Unfug E inh alt zu thu», so 
7  Musik schweigen m ußte und das Kriegerfest

unau sfüh rba r wurde. A ls bald nach drei 
die G rü n au  anrückten, zogen die S oz ia l-

, dk.^ ld , Lenzeschen Lokal Aufnahme gefunden hatten, 
/ ^ U i 'a . , , B e a m t e n  zu F ,iß  und zu P ferde begleitet. 

>, ,»rl>eh /  9 aufrührerischer Lieder und A bhaltung von 
»Uf » "h in d e rt, unzählige Hochs erschallten trotz- 

Akt ! der U,,n> r und die Sozialdem okratie. Große 
IX n, S n - i ^ i u e r  und V ergnttgungszügler umstanden das 
tzH »kb v  d j ^  "^uokrateu und bewunderten die R uhe der 
?ki» "'cht allein von den M ännern , sondern auch
7  alle erdenkliche Weise verhöhnt wurden.
>! i>ka>> 'c» ^"ukelhe it zog m an in  T ru p p s  von 200 bis 

"  vn„ , Chaussee nach dem Bahnhöfe zu ab, 
^ > ^ 7 «  vvgja .Okritteuen G endarm en. Gegen 8 Uhr, als 

8 dunkel w ar, w urden au s einzelnen T ru p p s

K aid erösik in .
"°n E u f c m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r c m .

(Nachdruck verboten.)
(61. Fortsetzung.)

S ta u n e n s  entriß
^  ^^'Ußtlosigkeit. S ie  erhob deil Kopf und

Walter ihr blasses Gesicht an  F ra u  von Hoch- 
' fien und dem Freunde ihres V aters  die 

" lvstx,, "7^  i^i'evollen W orte desselben, die Liebkosungen 
- e>, m," . ch Noscils S ta r rh e it  —  schwere, brennende 
i^'ach kalten, bleichen W allgen, w ährend sie

^ a ß t 's ,-^ " c h a  einst gesprochen w urden, a ls  sie den 
,?L ^u gehen in 's  „feindliche L eb en" :
'^uni' n ^ iu  Krailz verblüht,

Und dräut der W inter noch so sehr 
M it trotzigen Geberden,
Und streut er E is  und Schnee uinher^ 
E s muß doch Frühling werden.
Drum  still, und w ie es frieren mag 
O  Herz, gieb Dich zufrieden!
E s  ist ein großer M aientag  
D er ganzen W elt beschieden.

G e i b e l .
R ösle in , R öslein , R ösle in  roth! —  
R ösle in  auf der H aiden!

G o e t h e ., -
^i"^»'« ^ te rem  ^ w e r e  Z eit senkte sich nun  wie m it 
r k "n >> ^ ^ ! e ie r  auf das freundliche Hochfeldener

Wochen" M onate 
" ^ k j^  i>», " " K lä g e r  und beugte 

'"»er ^ '" e r  wie-der w ehrt- die l

lang  stand der T odes- 
beugte sich herab, ihre S t i r n  

wieder wehrte die Jugendkraft den stillen

brennende Schw ärm er un ter die Pferde der G endarm en ge­
worfen, um diese scheu zu machen. Leider sind die Nebelthäter 
im Schutz der großen M enge nicht erm ittelt worden. Auf dem 
Bahnhöfe w ar das Gedränge kolossal. E tw a 8000  Personen  
w urden m it den Abendzügen nach B erlin  zurttckbefördert.

D as ist der norm ale V erlauf sozialdcmokratischer D em on­
strationen. W enn dieselben in dieser Weise verlaufen, dann 
wird darüber in  der Regel m it dem Bemerken berichtet, daß 
es zu besonderen Ruhestörungen nicht gekommen sei. W as kann 
m an nun  wohl von einem m inder norm alen V erlauf erw arten, 
wenn die V erhöhnung der Polizei, die rohe S tö ru n g  p a trio ti­
scher V eranstaltungen durch Vereine, das W erfen brennender 
Schw ärm er un ter die P ferde der Schutzleute schon a ls  selbst­
verständliches Zubehör sozialdemokratischer Festlichkeiten betrachtet 
w ird? B ei dieser Sachlage wäre es unverantw ortlich, der R e­
gierung und den Behörden die denselben durch das Sozialisten- 
gesetz gewährten M itte l zur Aufrechterhaltung der O rdnung  zu 
entziehen. D er S ta a tsb ü rg e r , der ruhig seinem Erw erb nach­
geht und zu seiner E rholung erlaubte V ergnügungen sucht, muß 
vor den Exzedcnten, die ihrem R adaubedürfn is ein sozialpoliti­
sches Müntelchen um hängen, energisch geschützt werden. D as ist 
sein gutes Recht. Hoffentlich wird ihm der Reichstag dasselbe 
nicht verkümmern.

Aokitische Tagesschau.
D a s „B erlin e r T ag eb la tt"  hatte kürzlich im Anschluß an  

die bekannten E rörterungen  über das französische Wehrgesetz die 
M ittheilung  gebracht, m an sei im Kriegsm inisterium  m it den V or­
bereitungen zu einem vollständig n e u e n  W e h r g c s e t z  f ü r  
d a s  D e u t s c h e  R e i c h  beschäftigt. Ob diese „sensationelle" 
M eldung, welche auch thatsächlich von keiner S e ite  ernst ge­
nomm en worden ist, richtig sei, können w ir dahingestellt sein 
lassen; aber w ir möchten von einer Bemerkung Notiz nehmen, 
welche die „F rankfu rter Z eitung" an  die W iedergabe dieser 
T ageblatt-M ittheilung  knüpft, und welche lau te t: „ E s  würde
eine der preußischen M ilitärverw altung  durchaus nicht eigene 
Unruhe verrathen , wenn das kaum durchgeführte Wehrgesetz 
wieder geändert werden sollte. D ie einzige E rklärung, die m an 
allenfalls dafür finden könnte, bestünde in dein inzwischen einge­
tretenen T h r o n w e c h s e l ,  der schon mancherlei V eränderungen 
auf militärischem Gebiet zur Folge gehabt hat." D ie Tendenz 
dieser Bemerkung liegt auf der H an d ; aber w as die „F rank­
furter Z eitung" hier vorbringt, ist unw ahr. D er Thronwechsel 
hat V eränderungen irgend nennensw erther A rt auf militärischem 
Gebiet durchaus nicht zur Folge gehabt; die durchgreifenden 
V eränderungen, welche neuerdings zur A usführung gelangter!, 
sind vielmehr bereits unter der R egierung Kaiser W ilhelm s I. 
bez. Kaiser Friedrichs ins Auge gefaßt oder beschlossen worden, 
und dieselben entsprechen lediglich dem stetigen und zielbewußten 
Vorwärtsschreiten unserer M ilitärbehörden.

D er fü r heute (M ittwoch) von mehreren B erline r B lä tte rn  
angekündigte B e s u c h  d e s  Z a r e n  in  P o tsd am  kann sich nicht 
mehr verwirklichen, da der Z a r  noch ruhig in Kopenhagen weilt. 
D ie „ P o st"  berichtet übrigens heute: „D er Kaiser von R u ß ­
land beabsichtigt zwischen dem 25. und 29. S ep tem ber in B e r­
lin  einzutreffen."

Und doch, —  F ra u  von Hochfelden, die treue P flegerin  im 
V erein m it der alten  D ore, welche ihre junge H errin  nicht mehr 
verließ, sie wußte es, daß es nicht allein das Fieber w ar, welches 
Rose hinwegzuraffen suchte, sie wußte, daß es vor allem dieses 
junge, heiße Herz w ar, welches m it seinem Ju gen d trau m  kämpfte 
und rang , ohne ihn besiegen zu können.

D ie Herbststürme kamen, sie entlaubten die B äum e und 
trieben die welken, gelben B lä tte r  h inaus in  die weiten Felder, 
um  sie dort im lustigen W irbel emporzuschleudern, sie pfiffen um  
das H au s eine ivilde, tollkühne Weise und rasselten an  den Fenstern 
des Krankenzimmers, a ls  wollten sie auch das zarte H aideröslein 
d rinnen, das n u r  noch m it einem schwachen Lebensfaden an  der 
Erde hing, abreißen und seine S eele  von dannen führen im 
tosenden S tu rm esre igen  hinauf in  den wolkenumdttsterten, blei- 
grauen Aether.

Doch das gelingt dir nicht, w ilder Geselle! M ilde, schützende 
Hände wehren dich ab, daß du dich der süßen, holden Menschen­
blüte nicht nahen kannst, um  ihr von neuem wehe zu thun — 
dein furchtbarer B ruder, der S tu rm  des Lebens, ist schon über 
ihr H aupt dahin gebraust und hat sie fast getödtet —  du nahest 
dich ihr nicht, sie ist daheim, um  gehegt und gepflegt zu werden 
von F rauenhand  und Frcundessorgfalt.

R ü ttle  im m erhin an  den festgeschlossenen Fenstern, Herbst­
sturm , B lütenvernichter, diese Rose wird nim m er dein R au b , 
sie ist allzu edel, um  von d ir zerpflückt zu werden.

Aber weiter und w eiter tobten die S tü rm e  und w arfen 
prasselnde Regenschauer an  die Fensterscheiben, bis sie eines Nach­
m ittags schwiegen. E s w ar draußen still geworden, ganz still, 
im  Westen theilten sich die grauen, schweren Wolkenmassen, und 
eine helle, leuchtende S trah len flu t der herabsinkenden S o n n e  
brach hervor und siel in  das stille Krankengemach wie eine V er­
heißung, wie Erlösung.

„Licht! — S o n n e ! —  L uft!"  sagte Rose, die Augen öff­
nend, a ls  der goldige S r a h l  auf ihre S t i r n  fiel, auf die leuchten­
den H aare , und das blasse Antlitz wie in it dem Licht au s  einer

D ie „Norddeutsche" erklärt, daß die A u f h e b u n g  des 
P a ß z w a n g e s  an  der französischen Grenze längst von S e in e r  
M ajestät dem Kaiser abgelehnt worden ist und keine Aussicht 
vorhanden ist, daß eine A bänderung dieser Allerhöchsten E n t­
schließung eintreten iverde. D ie Aufhebung des Paßzw anges 
würde n u r im Interesse der reisenden Franzosen, nicht in dem 
der ruheliebenden Bevölkerung der Neichslande sein.

D er S u l t a n  von S a n s i b a r  hat beschlossen, eine G e ­
s a n d t s c h a f t  nach B erlin  zu senden, um den Kaiser zu seiner 
Thronbesteigung zu beglückwünschen. D ie Gesandtschaft sollte heute 
von S an sib a r abreisen. M itglieder derselben sind M ohamed 
S a le im an  M endrie und S a n o t  ben Hamed.

H auptm ann  W i ß m a n n  beabsichtigt englische» M eldungen 
zufolge sich diese Woche nach M pw apw a zu begeben. W ißm aun 
hofft, m it seiner durch 300  Z u lu s  verstärkten T ruppe  Buschiri 
zum S tehen  zu bringen und demselben eine Niederlage zu be­
reiten.

D ie bereits gemeldete Konzession des S u l ta n s  von S a n ­
sibar bezüglich der In s e l L a m n  und der Strecke der 
Festlandsküste im Norden an  die e n g l i s c h e  o s t a f r i k a n i s c h e  
G e s e l l s c h a f t  wird vielfach a ls  ein F ühler der genannten Gesell­
schaft angesehen, welche mit der deutschen Gesellschaft über einen 
T he il der fraglichen Besitzung in  S tre i t  gerathen war.

D ie „T im es"  läßt sich au s S a n s i b a r  melden, D r. 
P e t e r s  habe im W itulande 4  Eingeborene erschossen, infolge 
dessen die Bevölkerung die W affen gegen ihn ergriffen habe.

Z u  dem L o n d o n e r  A r b e i t e r  s t r e i k  wird vom 2 . ds- 
gemeldet: D ie Eigenthüm er der E inlade- und A usladequais an  
der Themse haben einstimmig eine Resolution angenom men, in 
welcher die von den Direktoren der Dockgesellschaften den A r­
beitern gemachten Vorschläge a ls  gerecht und billig bezeichnet 
und die Streikenden aufgefordert werden, zur Arbeit zurück­
zukehren. - -  D ie Direktoren der Dockgesellschaften beschlossen, 
wegen der von B u rn s  und T ille t geführten drohenden Sprache 
von jeder weiteren V erhandlung m it diesen beiden S treikführern  
abzusehen. —  Heute bewegten sich gegen 3 0 0 0  streikende A r­
beiter des Schneidergewerbes in geordnetem Zuge durch die 
City.

D a s  „X IX . S iöc le"  meldet au s London, B o u l a n g e r  
werde in  der letzten Woche vor den W ahlen nach P a r is  kommen 
und sich hier verhaften lassen. Alle M aßregeln seien getroffen, 
um die Polizei zu hintergehen, dam it die V erhaftung B oulan - 
gers in P a r is  selbst stattfinde. —  Dieses M ärle in  wird wenig 
G lauben finden.

D ie k r i e g s g e r i c h t l i c h e  V o r u n t e r s u c h u n g  g e g e n  
B o u l a n g e r  ist beendet; derselbe w ird, wie die „F rankfu rter 
Z tg ."  m ittheilt, vor ein Kriegsgericht geladen werden unter Z u- 
sicherung freien G eleits für seine politische V erurtheilung , so 
daß er, wenn er von den gemeinrechtlichen Vergehen freige­
sprochen w ird, wieder ungehindert in s A usland  zurückkehren 
kann. B ou langer hat früher selbst erklärt, er würde einer V or­
ladung vor ein ordentliches Gericht folgen; m an ist daher auf 
seine H altung  gespannt.

I n R u ß l a n d  ist wieder e i n e V e r s c h m ö r u n g  entdeckt wor­
den. I n  Kiew wurden 15, in Charkow über 40  Personen ver­
haftet. D ie Verhafteten sind meist P o len .

andern W elt verklärte. D raußen  w ar es frisch zwar, aber nicht 
kalt, und D ore, hocherfreut über das erste Zeichen von B ew ußt­
sein seit fast zwei M onaten , eilte zum Fenster und öffnete es, 
daß die freie Luft hinein konnte und der siegende, sonnige S tr a h l  
des Lebens.

Und Rose sah h inaus, still, regungslos.
D a  schwebte es zum offnen Fenster wie ein durchsichtiger, 

leichter Schatten, unhörbar, wie ein T raum . Und dieses unnenn­
bare etwas zog hin, zum Fenster h inaus in  die freie Lust und 
schwebte höher und höher, langsam , erhaben, daß den Menschen 
die W orte auf den Lippen stockten und ein ahnungsvoller Schauer 
sie ergriff. Und der hohe, seltsame Schatten, der fast wie eine 
menschliche G estalt aussoh m it F lügeln  und Schleier, den ein 
seltsames etwas überragte wie der Schatten  einer S ense, schwebte 
durch das Licht am Aether hin und tauchte dann in  das Abend­
rot!), um darin  zu versinken.

Und S tille  herrschte rings um her, keiner der laublosen Zweige 
bewegte sich, kein welkes B la tt  trieb raschelnd den Weg entlang, 
keine Menschenstimme klang durch das Schweigen und die Vögel 
schliefen schon, es w ar, a ls  hielte G ott seine H and über dem 
Flecken Erde, daß nichts den F lug  des seltsamen Schattens stören 
konnte, bis ihn das Abendrot!), der S onnenstrah l aufgenommen 
hatte, verschwindend dem menschlichen Auge.

D ie alte D ore stand m it gefalteten H änden und sah h inaus 
in 's  Licht.

„ E s  w ar ihre Seele  — " m urm elte sie, und sah scheu nach 
der S o n n e  und dann hin zu ihrem Liebling.

D er hatte die Augen weit geöffnet und über die bleichen 
W angen zog es sanft und w underbar —  w ar's  n u r  der S tra h l  
des Lichts oder w ar's  der rosige Schim m er rückkehrenden Lebens?

D ie alte D ore erschrak fast, a ls  sie diesen Schim m er sah, 
leise tr a t  sie näher zum B ett und sank dort auf die Kniee nieder.

„Hast D u 's  gesehen, D o re?"  fragte Rose leise, „es w ar 
der Todesengel. E r ist hinweggeflogen, ohne mich mitzunehmen 
—  ich soll leben".



Das W iener „Frem denblatt" meldet aus B e l g r a d ,  
Königin Natalie habe ihren dortigen Freunden geschrieben, daß 
sie im  September nach Belgrad kommen werde und dort ein 
Haus anzukaufen beabsichtige, um darin zu wohnen. —  Belgrader 
B lä tte r signalifiren nebst anderen diplomatischen Personal­
veränderungen die Abberufung des gegenwärtigen serbischen Ge­
sandten Christitsch von B e rlin  und dessen Ersetzung durch W la ­
d im ir Jovanovitsch.

J n G r e t n a  i n L o u i s i a n a  (vereinigte Staaten von 
Amerika) ist es am Sonntag zu einem blutigen Z u s a m m e n ­
stoß z w i s c h e n  W e i ß e n  u n d  N e g e r n  gekommen. Dieersteren 
schössen auf die Neger, die unter Zurücklassung von vielen Todten 
und Verwundeten in  ihre Häuser flohen. Viele der Neger­
häuser wurden aber in  B rand gesteckt und die Schwarzen, welche 
aus den brennenden Häusern zu entkommen suchten, niederge­
schossen. Z u r Wiederherstellung der Ruhe wurde M ili tä r  nach 
Gretna gesandt. D ie  Unruhen hatten ihre Ursache in  der Boy- 
kottirung einiger von Weißen geführter Ladengeschäfte seitens 
der Neger.

Deutsches Aeich.
B erlin , 3. September 1889.

— S . M . der Kaiser ist gestern Abend von den Manövern 
des Gardekorps nach dem Neuen P a la is  bei Potsdam zurückge­
kehrt. Am heutigen Vorm ittage unternahmen die Kaiserlichen 
Majestäten m it ihrem Gefolge vom Neuen P a la is  aus einen 
gemeinsamen S pazie rritt in  die Umgegend. Von demselben 
zurückgekehrt nahm Se. Majestät der Kaiser von 10 '/^  Uhr ab 
die Vortrüge des Mariuekabinets und des M ilitä rkab inets ent­
gegen, empfing einige höhere Offiziere zur Abstattung persönli­
cher Meldungen und ertheilte dem amerikanischen M ilitär-Attachee 
James C. Sandford Audienz. Am Nachmittag hatte der Ober­
stallmeister von Rauch die Ehre des Empfanges.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin stattete am gestrigen Nach­
m ittag m it den fün f Prinzen auf einer Spazierfahrt dem P r in ­
zen und der Prinzessin Friedrich Leopold auf Schloß Glienicke 
einen längeren Besuch ab.

—  D ie Abreise der Kaiserin Friedrich nach Kopenhagen ist 
bis zum 12. d. M ts . verschoben worden.

—  Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein, B ruder 
I .  M . der Kaiserin, ist gestern bei den Manövern zu Jeßuitz 
nnt dem Pferde gestürzt, e rlitt aber glücklicherweise nu r eine 
leichte Verletzung.

— Der württembergische Kriegsminister General von S te in ­
heil erhielt den Rothen Adlerorden erster Klasse.

—  Von den beiden neu zu errichtenden Generalkommandos 
soll das eine seinen Sitz in  Metz, das andere in  Bromberg er­
halten.

—  Professor Schweninger, der auf Einladung des S u ltans  
in  Konstantinopel weilt, kehrt am 6. September hierher zurück.

—  D er Afrikareisende R. Fricke, welcher durch seine T h e il­
nahme an der Gordon-Expedition bekannt geworden, ist nach 
14jährigem Aufenthalt in  A frika nach Deutschland zurückgekehrt. 
Fricke hat eine große Anzahl Kisten mitgebracht, welche werth­
volle, von ihm in  A frika gesammelte Gegenstände enthalten.

—  I n  hiesigen kolonialpolitischen Kreisen verlautet nach 
der „E lberf. Z tg ." , daß man an leitender Stelle entschlossen sei, 
dem Reichskommissar fü r Ostafrika, Hauptmann W ißmann, fü r 
die politische und staatsrechtliche Seite der Aufgabe, welche dem 
Kommissar in  der Niederschlagung des Aufstandes und der Her­
beiführung geordneter und sicherer Verhältnisse an der deutsch­
afrikanischen Küste gestellt ist, einen besonderen Beamten beizu­
ordnen, und daß hierzu der im  Auswärtigen Amte beschäftigte 
Assessor v. B urg , ein Sohn des NeichsgerichtSrathes gleichen 
Namens, bestimmt morden sei.

—  D ie Ergänzungswahl zum sächsischen Landtage findet 
am 15. Oktober statt. Es ist ein D ritte l der Abgeordneten neu 
zu wählen.

—  Das Centrum hat fü r die Landtagsersatzwahl im  Kreise 
Hünfeld-Gersfeld den bekannten Kaplan Dasbach-Trier als Kan­
didaten aufgestellt.

—  Heute (Dienstag) vor 75 Jahren wurde die allgemeine 
Wehrpflicht in  Preußen eingeführt.

Greiz, 3. September. Unter zahlreicher Betheiligung der 
Bevölkerung der festlich geschmückten S tad t erfolgte gestern in  
Gegenwart der städtischen Behörden die Enthüllung des Denk­

re d e n  — " wiederholte Rose m it unbeschreiblichem Aus­
druck. „ Ic h  wollte, der Todesengel Hütte mich mitgenommen. 
Jenseits der Sonne ist's so schön, so leuchtend, so schmerzlos — 
ich hab' davon geträumt. Und jetzt soll ich wieder leben!"

„Rose, das Leben ist eine Gabe des Himmels, eine Gnade 
G ottes", sagte F rau von Hochfelden ernst.

„E ine  traurige Gabe, wenn der Kranz verblüht, wenn das 
Herz gebrochen", erwiderte Rose schmerzlich, indem sie sich ab­
wandte.

Weihnachten war's, tiefer, weicher, weißer Schnee deckte die 
kahle Erde, und von jedem demantgeschmttckten W ipfe l schallte 
der erlösende, herzerhebende R u f: 6 Io r ia  in  oxoslÄs v o o !

I m  traulichen Wohnzimmer des Herrenhauses zu Hochfelden 
brannte hell der Christbaum, als Rose es zum ersten M a l betrat 
seit jenem Abend. A u f Herrn von Hochfeldens A rm  gestützt er­
schien ihre zarte Gestalt im  Thürrahm en, das wunderschöne, blasse 
Antlitz m it den überirdisch großen Augen umrahmt von kurzem, 
lockigem Haar, denn der lange, goldne Haarmantel, der ihre 
Schultern umhüllte, hatte müssen der Scheere zum Opfer fallen.

O  wie heimlich, wie traulich sah das liebe Z im m er aus in  
dem hellen Lichterglanz des Weihnachtsbaumes. Es herrschte eine 
schöne, alte S itte  in  der Fam ilie , wonach sich die beiden ein­
samen Gatten alle Weihnacht den Christbaum entzündeten und 
sich gegenseitig ihre Gaben darunter aufbauten, von jedem m it 
einem Tuch verdeckt, damit die Ueberraschung größer ward, wenn 
die Glocke ertönte und die erhabenen Klänge des Weihnachtsliedes: 

„Stille Nacht, heilige Nacht,
auf dem kleinen Harmonium gespielt, erbrausten. Heut war 
noch zwischen den gegenseitigen Gaben des Ehepaares ein dritter 
Platz arrangirt. Und als nach beendigtem Gesang:

Durch der Engel Halleluja 
Tönt es rings von fern und nah 
J e s u s , der R e t t e r  ist da —

mals W ilhelm s l. Der Reichstagsabgeordnete Henning hielt 
die Festrede, worauf der Bürgermeister Seidel das Denkmal 
namens der S tad t übernahm.

M etz, 3. September. D er S ta ttha lte r Fürst Hohenlohe 
vollzog heute Vorm ittag die Grundsteinlegung zu dem Neubau 
und zu der evangelischen Kapelle des eine halbe Stunde vor 
dem deutschen T ho r zu Lesbordes gelegenen Nettungshauses 
„Johannesstift" und kehrte m it dein Nachmittags-Schnellzuge nach 
S t r aßburg zurück. ___________________________________ _______

A u s la n d .
Wien, 3. September. Der Kaiser hat den Feldmarschall- 

Lieuteuant Erzherzog Friedrich au Stelle des verstorbenen Feld­
zeugmeisters P hilippow ic zum kommandirenden General des 8. 
Armeekorps ernannt. —  D ie Kaiserin hat die geplante W a ll­
fahrt nach Mariazell wieder aufgegeben.

Wien, 3. September. Der Kaiser ist gestern Abend um 
8 Uhr m ittels Hofsonderzuges zu den galizischen Truppenmanö- 
veru bei Jaroslau abgereist. Im  kaiserlichen Gefolge befanden 
sich als Gäste des Kaisers der deutsche und der italienische M i-  
litärattachee.

Paris , 3. September. D ie egyptischen Prinzen Abbas und 
Mehemet, Söhne des Khedive, sind gestern hier eingetroffen. 
Dieselben nahmen heute beim Präsidenten Carnot in  Fontaine- 
bleau das Frühstück ein.

London, 3. September. D ie Direktoren der Dockgesell­
schaften lehnten heute die von den Rhedern gestellten Forde­
rungen ab und versprachen die Möglichkeit einer Vereinbarung 
in  Erwägung zu ziehen. D ie Zahl der Streikenden beläuft sich 
jetzt auf 180 000. Der Führer der Streikenden, B u rns , er­
klärt, wenn die Rheder die Schiffe nach Southampton senden, 
um dort laden und ausladen zu lassen, werde er selbst dorthin 
gehen und den S tre ik proklamiern. Den Streikenden gingen 
3000 Pfd. S te rl. aus den Kolonien zu.

Liverpool, 3. September. Unter den hiesigen Arbeitern 
ist ebenfalls ein S treik ausgebrochen. Schiffe m it Getreide und 
M ehl können ihre Ladungen nicht löschen. Am Vorm ittag ver­
hinderten 300 streikende Arbeiter gewaltsam die Löschung zweier 
Schiffe.

Kopenhagen, 3. September. Z u  Ehren des Kaisers von 
Rußland ist ein Flottenmanöver bei Kopenhagen projektirt.

Kopenhagen, 3. September. Gutem Vernehmen nach be­
sucht demnächst die Herzogin von Cumberland den hiesigen Hof.

Stockholm, 3. September. D ie Festlichkeit, welche der 
König gestern Abend den M itg liedern des Orientalisten-Kongresses 
auf Schloß Dcottningholm  gab, verlief glänzend. Der König 
brachte während der Ta fe l einen Toast aus, in  welchem er den 
Kongreß als eine Vereinigung des Orients m it dem Oceident 
feierte. Der persische Gesandte in  Konstantinopel, Mussin 
Khan, antwortete m it einem begeistert aufgenommenen Hoch auf 
den König. D er ganze Weg von dem Schlosse zur S tad t war 
glänzend illn m in irt. Hunderte von dichtbesetzten Dampfbooten 
folgten den von der Festlichkeit Zurückkehrenden.

Petersburg, 3. September. D er Zustand der Großfürstin 
M a ria  Paulomna soll hoffnungslos sein.

Petersburg, 3. September. Den schwedischen Advokaten 
wurde das Praktiziern bei den neuen T ribuna len  in  den Ostsee­
provinzen verboten.

Sofia, 3. September. P rinz  Ferdinand richtete an den 
S u lta n  gelegentlich des Jahrestages von dessen Thronbesteigung 
ein Glückwunschtelegramm. Der P rinz beabsichtigt bei der Reise 
nach Jam boli die dortigen Vahnbauten zu besichtigen, dann von 
Vurgas zu Schiff »ach Varna zu reisen und hier eine Ze it lang 
zu verbleiben.

Sansibar, 2. September. D er englische Vizekonsul in  
Lamu, Sandys, ist gestorben.

New-Uork, 3. September. H ier wie auch in Philadelphia 
stattgehabte Versammlungen von Arbeitern haben Beschlüsse an­
genommen, durch welche sie den Streikenden in  London ihre 
S y mpathien ausdrücken und ihnen H ilfe versprechen.__________

UrsviNziak-ULÄrichken
8 Argenau, 3. September. (Das Sedanfest) ist aucb in unserer 

Stadt in erhebender und würdiger Weise gefeiert worden. Am Sonn­
tag den 1. September Nacbmittags fand bereits die Feier in der Fort­
bildungsschule statt. Am Abend desselben Tages feierte der Krieger­
verein in seinem Bereiuslvkale die herrliche Waffenthat der Armee durch 
eine kameradschaftliche Zusammenkunft. Hierbei hielt Herr Forst-Kassen- 
Nendanl Maschke die Festrede. Am Montag den 2. September kündete

I- .... >">>»» N,„> > >'
das feine Glöckchen ertönte und die weißen Tücher fielen, da 
fand Rose auch sich reich bedacht m it Gaben der Liebe von den 
treuen, guten Freunden. M i t  Thränen in  den Augen dankte sie 
ihnen.

„Und ich habe nichts zu geben", sagte sie traurig.
„D u  hast Dich selbst uns gegeben, mein K in d ", lächelte die 

gütige Dame und ih r Gatte bestätigte dies als die beste, liebste 
Gabe.

Aber noch kamen andere Ueberraschungen. Fran von Hoch­
felden brachte einen Korb herbei, welcher sehr geheimnisvoll ver­
deckt war.

„Freundcsgaben von außerhalb", sagte sie lächelnd und 
lüftete den Korbdeckel. N un schrie Rose fast auf vor Ucber- 
raschung, denn was war da alles?

V o r allem eine kleine Alabasterstatuette von Professor Körner 
selbst gefertigt, ein Meisterwerk. Es stellte eine herrliche Engels­
gestalt dar, deren Hände einen Rosenkranz hielten. D er Sockel 
der Statue trug die W orte : „ Ic h  bin der Engel des Trostes".

„J a  leben, mein theures K in d ", rie f F rau von Hochfelden 
bewegt, indem sie das Z im m er betrat.

„T reuer, lieber F reund"! rief Rose bewegt.
D ie nächste Gabe war ein Karton, auf welchen Sonueuberg 

einen S trauß von Heckenrosen gemalt hatte —  „a u f daß der 
F rüh ling  die holde Menschenschwester derselben neu aufblühen 
mache in  herrlicher P racht" besagte die Widmung. D ie dritte 
Gabe war eine zartgraue Decke m it Heckenrosen bestickt, Carola 
hatte sie heimlich gefertigt fü r ihren Liebling, das Haideröslein.

Daß die Freunde alle an sie gedacht, bewegte Rose bis 
in 's  innerste Herz. S ie  beugte ih r Haupt auf ihre Hände herab 
und weinte —  o, so hatte sie noch nie geweint.

F rau von Hochfelden wußte, daß es nicht nu r die Rührung 
war über diese zarten Andenken, sie wußte, was Rasens Herz 
erzittern machte, was ih r die Seele ergriff bis zum Sterben —  
daß e r sie vergessen hatte!

reicher Flaggensännuck die Bedeutung des Tages an. 
sowohl in der Privat-Töchterschule als auch in der ^"/jejig«»  
sprechende Festakte statt, zu der auch die Mitglieder , M g i iE , , ,  
strats, der Schuldeputation und des Stadtverordnete" ^  ,,
schienen waren. Am Abend fand im Brunner'schen Sm '
Lehrern der hiesigen Schule veranstaltete patriotische Fete ,
aus Gesang, Deklamation und Festrede. Letztere hnN P , „B  
Priebe. Nach Beendigung der Feier blieben die Erivaall A«

Dienstag den 24. d., Nackmitlag 2 ^  Uhr wird in ,
Scbönsee eine Generalversammlung der Aktionäre undNU ^  
stattfinden, in welcher der Borstand über den Gang "
Geschäfte unter Vorlegung der Bilanz berichten wirv. 
die Wahl einer Revisionskommission zur Prüfung der ^  M  ^  ,
schäftsjahres 1888^89, sowie die Wahl zweier Mitglle ^
rathes für die statutenmäßig ausscheidenden Herrett 

auf der Tagesordnung. Die Aktien ohne
L r S m S
ahme der LegülMat

M artin
sind bis zum 19. September dem 
Schwitz hierselbst behufs Empfangnahme der 2 egin"-- ^  
übersenden.  ̂ ivUvv,,,rii

Briefen, 2. September. (Die diesjährige Sedaus , F  
Kriegerverein bereits am Sonntag würdig und zwar 0 
Kirchgang eingeleitet. Beim darauf folgenden Appell ' ^
wies der Vorsitzende, Herr Landrath Petersen, mit pa 
auf die geschichtliche Bedeutung des Tages von êdc> ^  ^
fachem Hoch S r . Majestät gedenkend. E in TalizverglllM . /
Saal vereinigte am Abend die Kameraden und ihre übe/
fahnengeschmückten Häuser der Stadt am Sedantage^.^^^
Erinnerung an den ungeheuren Erfolg, den 
19 Jahren davongetragen, /vacb. I n  den
sämmtlichen Schulen der Stadt Festakte statt; HäNa
Schülerinnen der Privatschulen^ festlich gekleidet freie»'
ment, um den Gedenktag bei Spiel und Tanz in ^

' ' " n Ä S !  <M» « M .- - -  « S M  ^
hellte Morgen 3 Uhr ereignet, wenn dasselbe "lau des 
unterdrückt worden wäre. I n  der Parterre-WoV ^  der s
Graudenzerslraße wohnenden Klempnermeisters A rs t Balke^ß^
decke eilte Hängelampe zu nahe aufgehängt, welche
Brand setzte. Die Lampe fiel herunter, so daß aucb
fing. Der revierhabende Nachtwächter wurde durch -billigen r ^
sam und rief um 3 Uhr den Steiaerzugführer der N . Ach ^
wehr, den Säiornsteinfegermeister B., zu Hilfe, mela r ^ DUzßL 
Brandstelle einschlug, wo bereits die Flamme empon ein  ̂ Fd a ß /H in 'ialivachstrengten Thätigkeit dieses Herrn ist es zu verdanken,
Unglück verhütet wurde, da nebenan eilt größeres Lu«-' 
Spirituosengeschäft sich befindet. , deM

Graudenz, 2. September. (Neserveübungen.) „onErslchU'
ilt Gruppe werden in nächster Zeit eine große Zahl 
der Fußartillerieregimenter 1, 2, 5 und 11 "den-

A us dem Kreise F la tow , 2. September. (Ew  ' ^  bieb/jZ, , 
wirklich bedeutendes in seinem Fach geleistet hat, ' deUi/^hl ^  
sein unsauberes Handwerk gelegt worden. Als ^
dem Briefträger S . ilt Gr. Wöllwitz ausgeübten ^
Kolonie Rogalin Haussuchung abgehalten wurde, ' " ^ . ^ 1 1 ̂ . . .  — - welchen owKolonisten B. nicht nur diese Stöcke, in welchen ^  ,

i Estern ilt ^

welchen sich auch bald die ehemaligen Besitzer f a i A ^  
Dirschau, 2. September.

E in  Kampf auf Tod und Leben wurde gestern 
Zeisgendorf liegenden Wacbtbude zwischen einem 
M üller aus Zeisgendorf und einer Kreuzotter 
Hund hatte die Kreuzotter aus ihrer Ruhe gestört ^  ^nn

sofort sich kampfbereit. Kläffend umkreiste der H " ^  ^  A

Nix*, lind aao . ; ilpiit  ̂ .,1wich der Hund von der Schlange zurück und g« 
auf. Nicht lange darnach stellten sich auch ^
Folgen des Schlangenbisses ein, der Hund 
wälzte sich vor der Schlange am Boden.
Neumann, der durch das Gekläff des Hundes ^ durc» ,, 
den Ausgang des erbitterten Kampfes gesehen, too ^ 1̂

I »
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den
DattZlg, 3. September. (Gustav A d o t l-^ , .  - ^  .

Tage der Versammlung des großen deutschen
Stiftung haben gestent  ̂ hier begonnen, ^ " ^ ^ v ie l^  ^
lands und auch aus außerdeutschen Staaten 
troffen. Die Arbeiten der Versammlung begannen ^  nah^, ^ .
Sitzung des Centralvorstandes im Hotel du Nord. ^^chenrM ^E ^  
Sitzung die nachstehenden Herren Theil: Geh.
Dr. Frickel aus Leipzig (Vorsitzender), Scbulrath A '^ a n N l ^ i s l ^  
(Schriftführer), Landesbischof Dr. Teutsch a"s ^
bürgen), Öberkircbenrath D r. v. Trauschenfels j
.................  '  ------------------ - - - - -  j-L»pranoenr v. 0 . vsroven aus P 0 ,en, 2 urerim ^  ' F
Konsistorialrath Natorp aus Düsseldorf, Generalsup
nnä link ^  ^
falen. Die Berathungen wurden unter - ^

werke gewählt worden ist, hat es abgelehnt, un ..
Bedingungen (Probezeit mit vierteljähriger sich .kv

"" ' Stadtverordnete werven ^anzutreten. Magistrat und Stadtverordnete w r.— .
mit der Wahl zu beschäftigen haben. ^

Königsberg, 2. September. (Die beiden FtM :t.xe,l N ^  ^ 
stürmischem Wetter auf das Haff fuhren, um nach ^

D a tra t sie an das weinende Mädchen Heu tßl ^1 

„Rose", sagte sie freundlich, „Rose, ^  ^ n  . 
Ich habe noch etwas fü r S ie  —  aber 
sprechen, ruhig zu sein — "

„V o n  —  von J o h n ? " —  brach ^  ^
Lippen und ihre Hand faßte nach dem B rie f, ,/^ tte U  
seiden jetzt hervorzog. D ann winkte sie ih n ^ . ^

- « S ileiŝ  ton ,,pe>'

gingen in 's  Nebenzimmer, damit das junge Her . F
freude a l le in  empfangen konnte. Brief

Rosens zitternde Finger erbrachen den 
des Christbaumes las sie folgende W orte : ,cs,ristn0)''s,

,Gottes Gruß Ihnen , meine Rose, zuM < A ,!

M'd.' ^

soll es immer so bleiben zwischen uns,  ̂ hrgcke"
W ort, m it der gewaltigen K lu ft, welche
Rose, ich will nur ein Wort von Jhno" Ao ' hjcö 
daß Sie mir sagen: Ich b in  s c h u l// ''' A / ',  
würde Ihnen glauben ohne weitere F E '/  ,,,ci>u'
W ort m u ß  ich hören, ich kann sonst " / , » N /ie  
Ihnen  lenken, S ie , mein Licht, mein L le w . ,̂cheN ^  > .,> 
mein Haideröslein —  mein a lles ! ^  , ^ n  ^
eine W ort und 
entfliehen w ill,

wenn es auch Ihren: /»>>/§
wenn auch Ih r gekran//^j,idn>/^.

sträubt. E in  einziger Augenblick der lle t" . .. All 
E is schmilzt zwischen uns und der Abgnnld 
darf ihn nicht ohne dies W ort ü b e rs c h re /' 
eine W ort nicht ungesagt, meine Rose, ^ '^ jp  ^

Trübsal und Krankheit, Verfolgung's" K  ^ !j>> 
Soll unsrer Liebe Verknotigung >e>n- ^ph>> ^

diese /
Rose lehnte sich zurück, nachdem !'e -ll

und verbarg das Antlitz in  ihren Händen- Hochse"' «>>>̂ 4/ 
sie so da, ohne Laut, ohne Lebenszeichen- ' , , , ^ : /  , ^ ' 
wieder ins Z im mer, sie löschten die Chrlstv:» FortsE 
herabgebrannt waren —  sie hörte sie nicht-

ü»

s'!.!

>!>

0



dt" w l.r / 6 ^ e n  ^-turm  und Wellen um ihr Leben gerungen, 
1 litiid Alvlir ^  gestern früh, nachdem ihr Boot schon' leck ge- 
' L r  r, ?^igs'be^ o G ehrung auf den S tra n d  getrieben, 
h M  ^ ra a n ^ .^ ^ .^ m b e r .  (E i:^ merkwüroiger ^ Irrth u m ) pasiirte

 ̂ Ä">

-e

k!""!

i??Elii M ^i^duer Woche einen: Töpsergesellen. Der Geselle erhielt 
V ^ ra tu rp , A uftrag, in dem Hause Friedrichstraße 9 sämmt- 
Üi. I " .  aeNm?" ^esen und Maschinen auszuführen. M it einem 

Lehm, Kacheln und Handwerkszeug, tra ten  Ge- 
? ^ide j« Dienstwanderung am Donnerstag früh an, irrten  

H aus/? ^  H ausnum m er und kehrten nicht in dem ihnen be- 
Nl Bes,./oudern Friedrichstraße 9a. ein. Die Bewohner w aren 

besonders erfreut, zumal gründliche Nenovatio- 
wol!,,/ werden sollten, aber der W irth, der zufällig nicht in 

^sen ^uß te  diese Arbeit wohl für nothwendig erachtet 
 ̂ »^lanae / o  Maschinen wurden eingebrochen, neue Kacheln gesetzt, 

^  daß die Bewohner vor S tau b  und Gehämmer 
8 ,^ . tra^.. ins andere flüchteten. S o  ging es zwei Tage. 
?r>tk ' doch d dritten Tage M orgens früh die beiden eifrigen
^ ,  'Hchvu In h ab e rin  der W ohnung w aren diese umfangreichen 

ob sie ^^.^usgefallen und so richtete sie denn die F rage an 
d, richtigen Hause w ären. „ J a  wohl", antwortete
Hau ^ 'Ä 'ra s te  N r. 9". A l' ............................... ....
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w ären.
Hause ^cr. 3". A ls m an ihm aber bedeutete, daß

>l" /  8an/^^^^drichstraße N r. 9a. befände, also diese Revolution
^  "deren Hause ausgeführt habe, wurde der M a n n  leichen-

M ^Nte >?^usnummer und kehrte vollständig gebrochen wieder. 
H/Hd strafte d e r ................... -  - . ^ver'nl" den Gesellen mit E inhaltung  des Wochen-

! sich in Ersatz für die unnütz verarbeiteten M aterialien , 
' !k!i.^deitt.„ H^^aner Weise der W irth des Hauses N r. 9a, die ge- 
^  ^Nen ^uch den Lohn für die Arbeitstage zu bezahlen. 
iXk 1 sich' x / '  August. (Durch eine unüberlegte H andlung), deren 
^ /^ i t t a n j s ^  Thäter wohl nicht bewußt gewesen, ist, wie die 

lÄ ^ ü u n g "  berichtet, ein junger Mensch tief unglück- 
. k d-ndess-,, ,bstdrn Nachmittag fuhr der 16jährige Scharwerker 
'ftr .Hvs j , O l l e r n  arme Losleute in G rünhaus ' sind, mit Klee 

?§t. n Birkenwalde. E in  anderer Scharwerker, der
^  Machte, w arf jenem davon eine Handvoll in 's  

ich hjpv^odu die Augen davon getroffen. Der junge M a n n  
Der A iu 's  Lazareth gebracht und in ärztliche Behandlung 

.Erhall. * Üat das eine Auge gänzlich verloren gegeben und 
?8k,i ^ H ""9 des anderer: n u r wenig Hoffnung.
^  Posen, 2. September. (Hohes Alter.) B or

MtKS87SiL
"l Kotmar die W ittwe B ertha Süßkind im Lllter

rur (Grober Unfug.)
M ren  , Atzung des im hiesigen Hafen

F ü n f französische M a- 
'.-Mr-N l vcv 'Ut ^ u ,rn  liegenden D am pfers

» ,?^ ,^ le jn ,',,^g lngen  am S onnabend Abend kurz nach 10 Uhr 
^  irhli, Hcke, , Si e stelltet: sich auf der Scbiffsbaulastadie an  

aus ßeler: über jeden her, der die Brücke überschritt, 
S  ein. E :nen M a n n  versuchten sie sogar

M d e r  in die Oder zu werfen. Die Wächter schrittet: 
uden ein und gelang es m it Hilfe von Civil- 

ve'.'il w.. <"^dn M atrosen festzunehmen, die dann nach der
t/n dj?!?r w u ,./c  u. Die drei änderet: M atrosen entkamen. Dem 

/  d bei der Haftnahme die Mütze von: Kopfe geschlagen, 
"  9 t:nd nicht wieder zum Borschein kam. D as Publi-

rwe/?̂ elber

5

/  Hüll. ^  von den Franzosen verübten Ausschreitungen so 
M  Otefelbet: einhieb. Gestern früh gerieth die NLann-
^Ikn s!' )wei^/ S tre it, den Nachtwächtern gelang es nach

der y r ,  Ruhestörer festzunehmen, während 
^ ,^ ^ h a s t . :u lg  durch Flucht entzogen.

die übrigen

S
oLsLalrs.

^  T ho rn , 4. September 1889.
^?'E a,.^ptst^ deren V erlauf w ir bereits au s einer
M mittheilten, :st auch in unser engeren Heimat,
V  lt'ld? ' N: o? Provitiz eingegangene:: zahlreichen Berichte er-

u ii, A ^./^knder Weise begangen worden. S ta d t und Land, 
VKNl Reich verherrlichte einmüthig das Fest unserer

iil)°, s p a t r i / - E s  würde zu weit führe::, alle die Kur:d- 
^  kill,.,/i^kn S in n e s  eingehend anzuführen, die ja n a tü r ­

lich ^sere P r ^ ^ ^ ^ ^ ig e n  Charakter trage::, das aber müssen wir
Hwg°bung an Kaiser

) Heute früh rückte das P ionierbataillon N r. 2 
^ tlll'^U en  zum M anöver ab. Diese Zweitheilung hat 

den beiden Divisionen des 2. Armeekorps 
Eo:,." .,Es Pionierbataillons zugewiesen worden sind.

^  lst',,?bs ^ ^ h o h u n g . )  Die Reichsbank erhöhte den Diskont

8KLÄVW Der „Reichsanzeiger" berichtet: „Uy: 
Möglichkeit zu geben, in Gefahrer: aller A rt

kölln»/ ^bichspostanstalten für zulässig erklärt. Diese
, ku nicht n u r  bei Brandausbrüchen, sondern auch 

lki: j/^ u äch tlich en  Diebstählen, bei Wassersgefahr und 
m Wirks.iniko!^ fre ien ; sie sind bestimmt, die Tele-

insbeson- 
machen. 

beziehu::gsweise

ltuch ^ " l ,a m :e u  rreren, ):e ):no venimmi,
'» ps / . .^ ^ e r h a lb  der Telegraphendienststunden, .

Eelea/^.^'lreffenden Dienststellen nicht bereits im Interesse 
^E ?^^?ikhen  ^dnbetriebes mit Weckvorrichtungen versehen sind 
^/Etl KiAvrsjdl' Werden, eine solche unter Umständen im Schlas- 
> Anstalt aufzustellende Borrichtung erhalten,

klile^ ^ h l n ' ^  Antragsteller für jede Stelle 50 Mk. ein

^   ̂^  e z u g  v o n  k ü n s t l i c h e n  F u t t e r m i t t e l  n.)
^  ?ür d Ce::tralvereins westpreußischer Landwirthe 

kommeude:: W inter einen gemeinsamen Bezug 
» V ,  d e r ^ ^ n n t te ln  herbeizuführen. Vorläufig wird sich die 

V ^ p ^ l l ,  H au p tv e rw a ltu n g  auf die Liefer:u:g von Rübkuchen 
ü.^khl, /^ u ^ n m e h l und Erdnußkuchenmehl, Baumwollen- 

^liÄteli,^ ^est/s,?^EN- und Weizenkleie und getrocknete V iertreber 
ltd ^korllml^^ W aare haben sich die Landwirthe beson- 

 ̂ ? U: s. ^^e von der H auptverw altung umsonst zu
Oekonomierath

über P r i e s e . )  S eitens der Reichspostverwaltung 
^ l ^  belies s ; /" ^ u h l  der unbestellbare:: Briefe geklagt. Die 

A  :n: Ja h re  1887 auf über eine viertel M illion, 
von 25 000 Mk. verknüpft ist. Diesem Uebel- 

die A b s e n d e r  i h r e  A d r e s s e

letztere Methode findet 
er u. s. w. Anwendung, 

" g  der Q u ittu n g  einen Kautschuk-Namens- 
"ll.i'T'kr >x"or solche Q u ittu n g  braucht niemand anzu-

M ^  ^  Giltigkeit hat.
H V  v e ^ i e ß e l ? m i t  K u n s t b u t t e r . )  I n  Holland, Belgien 

^ b e s t /  i ^targarinefabriken wie Pilze au s der Erde 
^^il!?^tl^^t:d^t ; Elbt Geschäftsgeheimniß der Fabrikanten, aber 
'>'Ä/drrk^.der .Üunderttausenden von C entnern in die Er- 
^ s . ^ t l ^ v k  schj>^^testen Schichten des arbeitenden Volkes. Aber 
V  so^^u  Tage des M argarineschwindels gezählt sind.
W /,^U kt^ber D?hl gegen die Fabrikation einheimischer, wie gegen 

^  ^Naes/^6ari::e energisch F ro n t gemacht und ein Verbot 
I n  Nord-Amerika, wo der Schwindel am 

^ . ülNtnt /?^sesten betrieben worden, ist auch die Reaktion 
^ p l e l s / ^  S taa ten  K anadas, sowie eine ganze Zahl von 

k u r ? ^  New-Uork, Pennsylvanien, haben den M ar- 
^  » /^ r  Hand verboten. Und der B erner „B und"

d l ^ k t :  U nion L .^ ^ ^ u n g  dem Berichte der Gesundheitskommission 
^°llen ), „daß letztere namentlick auck> gegen 

vou der F ettw aaren  einen ebenso erfolgreichen als 
' ^6  führt. Der Schwindel, der in  Amerika

'Mutter rc. getrieben wird, ist großartig.

— (D ie  e i n z i g e  T o r f s t r e u f a b r i k  O s t p r e u ß e n s ) ,  diejenige 
in  Trackseden bei Heydekrug, w ar um Erm äßigung der Eisenbahn­
frachtsätze für Torfstreu bei der Direktion in Bromberg eingekommen. 
N unm ehr hat die Fabrik den Bescheid erhalten, daß der Bezirkseisenbahn­
rath beschlossen habe, bei der E inführung  der Klasse der sogenannten 
leichtwiegenden G üter in das Tarifschema auch den Artikel „Torfstreu" 
un ter die leichtwiegenden G üter aufzunehmen und schor: bei V erladung 
von 5000 Kgr. Torfstreu die Fracht nach dem Spezialtarif 3 anstatt 2 
zu berechnen. Dieser Beschluß wird gewiß alle Kreise, welche mir der Fabrik 
in Trackseden in V erbindung stehen (und dazu gehören auch solche in 
Westpreußen) sehr interessiren, w ar die hohe Eisenbahnfracht doch ein 
H indernis für die V erbreitung der so schnell beliebt gewordenen Torfstreu.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  in  G ut P apnu  und dem 
Vorwerk Elsnerode ist e r l o s c h e n .

— ( H u f - L e h r  s c h m i e d e - K u r s u s . )  I n  der Zeit von: 20. Oktober 
bis 15. Dezember d. J s .  w ird der diesjährige 1. Lehrkursus an  der 
Hufbeschlaglehrschmiede in M arienw erder abgehalten werden.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  D as Hausgrundstück Neustadt 247, 
bisher dem K aufm ann H errn  I .  Czarnecki gehörig, ist durch freihändigen 
Verkauf für den P re is  von 33 200 Mk. in den Besitz eines H errn  Dier 
übergegangen.

— ( Z i g e u n e r k o n z e r t e . )  Nächsten Sonnabend und S o n n tag  
wird die hierseibst rühmlich bekannte Zigeunerkapelle Domby-Caroly im 
G artensalon des Schützenhauses konzertiren.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die A ufführung des Kneisel'schen Lust­
spiels „E m m a's R om an" w ar noch schwächer besucht als die vorgestrige 
Vorstellung, versetzte aber die Zuhörer in anim irte S tim m ung durch die 
komischen, wenn auch unmöglichen Verwechselungen der Personei:. Die 
Darstellung ging glatt von statten. M ittwoch: „S 'L orle" oder „Dorf 
und S tad t" , Charakterbild in 5 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer. 
(Zu kleinen Preisen). D onnerstag: „Der Herr M ajo r auf U rlaub", 
Lustspiel in  4 Akten von F ran c is  S tah l.

(D ie b  s t ähl e . )  E in  15jähriges Mädchen wurde von einem 
Buchhalter dabei abgefaßt, als es von der Ausladestelle am Lagerschuppen 
mit zwei jüngeren Mädchen Kohlen entwendete. Die Diebin räum te 
ein, schon mehrfach Kohlen gestohlen zu haben, um sie ihren E ltern  zu 
bringen. — E in Arbeiter auf der Jakobsvorstadt bemerkte Abends gegen 
9 Uhr beim Vorübergehen vor einen: Gasthause auf einem Destillateur- 
wagen ein Fäßchen, welches er ar: sich nahm. S eine S p u r  wurde ver­
folgt und führte zur Entdeckung des Diebes, welcher sich bereits am 
In h a lte  des Fäßchens, S p ir i tu s , gütlich gethan hatte.

— ( F u n d .)  Der Holzflößer Jakob Marzkowski, auf einer nach 
Danzig bestimmtet: T raft beschäftigt, hat am 21. August in Mewe eine 
goldene D am enuhr nebst goldener Kette, welche er einige Tage vorher in 
Thorn auf dem T rottoir in der Nähe einer Kirche gesunde:: haben will, 
an die Polizei abgeliefert. Die E igenthüm ern: wolle sich im hiesigen 
Polizeikommissariat melden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen, darunter 2 wegen Diebstahls.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Anzug, bestehend aus Ueberzieher, Rock 
und Weste, im Ziegeleiwäldchen. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Winde-
pegel betrug M ittag s 0,21 M tr. ü b e r  N u l l .  — Eingetroffen auf der 
Thalfahrt ist gestern der Dampfer „Weichsel", der hier eine W aggon­
ladung Getreide einnähn: und nach Danzig abdampfte. Abgefahren ist 
der Dampfer „G raudenz" mit einer Ladung S p iri tu s  und leeren Bier- 
fässern nach Königsberg. __

M annigfa ltiges
( D u e l l . )  Vor etwa 14 Tagen wurde im Grunewald bei 

Berlin ohne Zeugen und ohne Aerzte zwischen einem unverhei- 
ratheten Buchhändler und einem Rentier ein Duell ausgekochten, 
in welchem der letztere seinem Gegner eine Wunde im Ober­
schenkel beibrachte. Beide in Berlin ansässig, hatten sich um die 
Hand der Tochter einer wohlhabenden W ittwe beworben. D ie  
20jährige Dame bevorzugte den Buchhändler und es kam zwi­
schen beiden Nebenbuhlern zu einem Wortstreit, wonach der 
Rentier seinen Gegner auf Pistolen forderte. S e it  dem Duell 
quälten den Rentier Wahnvorstellungen, die schließlich zu hefti­
gen Krämpsen führten. I n  einem solchen Anfall stürzte er auf 
dem Hofe mit dem Hinterkopf gegen einen Prellstein und ver­
letzte sich den Scheitclknochen. Er wurde nach dein Krankenhause 
in M oabit gebracht, wo er am vorigen Sonnabend verstarb. 
Der Buchhändler befindet sich noch heute, nach 14 Tagen, in­
folge des starken Blutverlustes nicht außer Lebensgefahr.

( E i n  O b e r t e r t i a n e r  a l s  — F r a u e n a r z t . )  Von 
zuverlässiger Seite erhält das „Deutsche Tageblatt" folgende 
unglaublich klingende, aber als vollkommen wahr verbürgte M it­
theilung: „Ein Obertertianer im Alter von 15— 16 Jahren
muhte wegen einer ganz sonderbaren Ursache von einem der 
ältesten Berliner Gymnasien entfernt werden. Auf eine Anzeige 
hin wurde festgestellt, daß derselbe neben seinen Schularbeiten 
auch die Praxis als „Frauenarzt" ausübte! !! An seiner S tu -  
benthür ward ein Schild gefunden mit der Aufschrift Dr. Jam es 
G., Frauenarzt. D er junge M ann soll eine ganz respektable 
Praxis (! ?) unter den jüngeren Damen der Umgegend, welche 
er sehr liebenswürdig behandelte, ausgeübt haben."

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n . )  Einer Nachricht des Polizei- 
Präsidiums zu Frankfurt a. O. zufolge ist der Ausläufer W ilhelm  
Sturm  nach Unterschlagung von 15 000  Mk. flüchtig geworden. 
Sturm  ist 4 4  Jahre alt, klein, untersetzt, hat schwarzen Schnurr- 
bart, dunkle Augen, dunkle Haare, gelbliche Gesichtsfarbe und 
dunkle Kleidung. Auf die Wiedererlangung des Geldes ist eine 
Belohnung von 500  Mk. ausgesetzt.

( I n  H a m b u r g  v e r u n g l ü c k t e n )  a m M ontag  bei 
einem ausgebrochenen Feuer, das durch die Explosion eines 
L aboratorium s von Knallstreichhölzchen entstanden w ar, vier 
Personen. Zw ei davon blieben todt, eine, ein junges Mädchen, 
welches heute Hochzeit haben sollte, sprang aus dem Fenster 
und verletzte sich lebensgefährlich.

( J a g d u n g l ü c k . )  Auf der Rebhühnerjagd in Gossa, Kreis 
B itterfeld in  Sachse», wurde dieser T age  der Jagdpächter, 
Oekonom Enge aus Gossa, von einem eingeladenen Schützen so 
unglücklich in den Kopf geschossen, daß er auf der S telle  
verschied.

(Der 11 ebersetzer von Tausend und eine Nacht.) 
Hofrath Dr. W eil, der bekannte Orientalist und Geschichtsfor­
scher, ist gestern Abend zu Freiburg in Baden einem Schlagan- 
falle erlegen. W eil, der das 81. Lebensjahr überschritten hatte, 
war zu Sulzburg geboren; er studirte erst Theologie, dann zu 
Heidelberg Philologie, Geschichte und orientalische Sprachen, in 
P ar is  noch insbesondere das Arabische und lebte hierauf fünf 
Jahre in Kairo. Nach seiner Rückkehr wurde er Kollaborator 
an der Universitüts-Bibliothek zu Heidelberg, 1838 Bibliothekar, 
1845  außerordentlicher, 1861 ordentlicher Professor der orienta­
lischen Sprachen. A ls Schriftsteller trat er zuerst mit der lleber- 
setzung von Zamachscharis „Goldenen Halsbändern" auf, welcher 
dann „D ie poetische Literatur der Araber", sowie die Ueber- 
setzung von „Tausend und eine Nacht" und „Einleitung in den 
Koran" folgten. W ells Hauptwerke sind „Mohammed, der
Prophet", die „Geschichte der Chalifen" und eine „Geschichte 
der islamitischen Völker von Mohammed bis zur Zeit des 
S u lta n s S elim " , das Ergebnis ZOjähriger historischer For­
schungen.

( D e r  S t r a ß e n r ä n d e r  Kl o t z ba c h) ,  der seit Monaten 
der Schrecken Thüringens und Hessens war, ist laut zuver­
lässiger Meldung bei Mardorf (Kreis Homberg) eingefangen und 
festgesetzt worden.

( Z u r  I l e b e r s c h w e m m n n g  i n  der B u k o w i n a . )  Nach 
nunmehr vorliegenden amtlichen Berichten wurde durch den A us­
tritt der Flüsse Pruth, Czerewosz und Suczawa erheblicher 
Schaden angerichtet sowohl an Häusern a ls auch an Vieh, 
Fruchtvorräthen und Felder», viele Fam ilien sind brotlos, 
Menschenverlust ist nicht zu beklagen. An der Herstellung von 
provisorischen Verbindungen wird bereits gearbeitet, der Verkehr 
ist zum größten Theil wieder aufgenommen.

(Z o n e n - T a r i f . )  Der neue Wochenausweis der ungari­
schen Staatseisenbahnen zeigt, daß die Zahl der Reisenden von 
140 000  in der gleichen Woche des Vorjahres auf 240  000  
gestiegen ist; auch die Tonnenzahl ist größer; gleichwohl er­
geben die Einnahme» ein M inus von fl. 76 000 . Bemerkens­
werth ist, daß der Personenverkehr trotz der niedrigeren Preise 
eine große Einnahmesteigerung erfahren hat, das M inus ist 
nur durch den gesunkenen Getreideverkehr verursacht.

( D e r  T h e i s q u a i ) ,  welcher nach der Szegediner lleber- 
schwemmung im Frühjahr 1879  für 2 M illionen Gulden er­
baut wurde, ist eingestürzt.

( V e r g i f t e t e  B a n k n o t e n . )  M an hat in Lausanne die 
Entdeckung gemacht, daß die Fünfzig-Franks - Banknoten der 
schweizerischen Bundesbank, welche mit grüner Farbe gedruckt 
sind, ein gefährliches Gift enthalten. Zwei Beamte, welche mit 
Abzählung einiger Packele dieser Banknoten beauftragt waren, 
erkrankten plötzlich bei dieser M anipulation.

( T h e a t e r b r a n d . )  D as Theater Monthabor in M ailand  
wurde durch eine heftige Feuersbrunst gänzlich zerstört. Menschen­
leben sind nicht zu beklagen.

( B e r l i n e r  K u n s t a u s s t e l l u n g s  - L o t t e r i e . )  D ie  
Verloosnng, welche gelegentlich der diesjährigen akademischen 
Kunstausstellung in Berlin stattfindet, wird von dem Verein 
Berliner Künstler veranstaltet. 11m möglichst allen Wünschen 
des Publikums zu entsprechen, hat die Verloosungs-Kommission 
von einem vorherigen Ankauf der Gewinne Abstand genommen; 
dafür wird es dem Gewinner selbst überlassen, unter den ver­
käuflichen Werken der Ausstellung ganz nach seinem Geschmack 
zu wühlen. Zu diesem Zweck dienen als Gewinne Kausal>- 
weisungen in verschiedener Höhe, welche bei Auswahl eines 
Kunstwerkes im Verkaufsbureau vom Gewinner in Zahlung ge­
geben werden. Es ist demselben hierbei ganz überlassen, ob er 
für den Werth der Anweisung eines oder mehrere Kunstwerke 
wühlt oder ob er unter Zuzahlung des Mehrbetrags ein werth­
volleres erwerben will. D ie Ziehung der Loose geschieht eben­
falls durch das Publikum selbst und zwar durch Entnahme des 
Looses. M an wirft ein Markstück in einen der aufgestellten 
automatischen Apparate und dreht die Kurbel so lange, bis eine 
Kugel herausfällt, welche das Loos enthält. Dieses Loos ist mit 
den, Vermerk „N iete" oder „Kaufanweisung" in Höhe von —  be­
zeichnet und letztere kann sofort zur Geltung gebracht werden.

Verantivortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Bvrsen-Bericht.

4. Sep. 3. Sep .
Tendenz der Fondsbörse: festlich.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 211—75 211—75
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 1 - 3 0 2 1 1 - 2 5
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  ....................... 1 0 4 - 104—
Polnische Pfandbriefe 5 o /< , ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« Vi> . . . .

6 3 - 4 0
57—60

6 3 - 4 0
5 7 - 6 0

101—70 1 0 2 - 1 0
Diskonto Konnnandit A n th e i l e ....................... 235—90
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 1 -6 5 1 7 1 -7 5

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr...........................
Novbr.-Dezbr.....................................................

1 6 8 - 5 0 1 8 9 - 5 0
1 9 1 - 1 9 1 -7 5

loko in N ew p o rk .............................................. 8 5 - 1 0 Feiertag
R o g g e n :  l o k o ..................................................

Septbr.-O ktbr....................................................
1 6 0 - 1 6 0 -

161—
O k to b er-N o v e m b e r......................................... 1 6 1 - 5 0 1 6 2 - 2 0
N ovbr.-D ezem ber.............................................. 162—70 1 6 3 - 5 0

R ü b ö l :  Septbr.-O ktbr......................................... 6 8 - 6 6 -
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s :  .......................................................
6 3 - 5 0 6 3 - 5 0

50er lo k o .................................................. 5 7 - 6 0 5 7 - 8 0
70er loko .................................................. 3 8 - 4 0 . 3 3 - 7 0

70er S e p te m b e r ............................................. 3 7 - 5 0 36—50
70er S e p tb r . -O k to b e r .................................... 36— 3 6 - 5 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 3Vs pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  3. S ep tbr. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Z ufuhr 55 000 Liter. Gekündigt 35000  Liter. 
Loko kontingentirt 55,75 M . Geld. Loko nicht kontingentirt 36,50 M . 
Brief. Septem ber nicht kontingentirt 30,00 M . Geld.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 3. Septem ber sind eingegangen: von Gebr. Bacharach durch 

Gesell V T raften, 3041 Kiefern-Rund-Holz; von Nimcowicz durch G lauber- 
m ann 2 Trasten, 920 K iefern-M auerlatten und Kiesern-Timber, 486 
Kiefern-Sleeper, 1650 einfache Kiefern-Schwellen, 80 Eicken-Planqon, 
4 Eichen-Ouadrat-Holz, 3488 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; 
von I .  In g w e r  durch S p ira  2 T raften, 3756 K iefern-M auerlatten, 113 
Kiefern-Sleeper, 529 T annen-M auerla tten ; von In g w e r  u. Karpf durch 
S p ira  2 T raften, 3870 K iefern-M auerlatten.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m w .

T h er-m .

0 6 .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

3. S eptbr. 2l:p 763.7 t  17.3 NL« 4
9b p 764.9 -j- 12.1 0 0

4. S eptbr. 71m 765.3 ch 7.0 0 0

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G ru n d  der Berichte der Deutschen Seew artc. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  5. S e p t e m b e r .
Vielfach heiter, w arm , angenehm, M orgens Thau, andererseits wolkig 

bei Sonnenschein, Gewitterwolken und strichweise Gewitterregen. W ind 
schwach bis mäßig. Nebel an  den Küsten.

F r e i t a g  d e n  6. S e p t e m b e r .
A nfangs heiterer Himmel, dann sehr wolkig bei Sonnenschein, warm, 

Dunst, M orgens Thau. Schwacher bis mäßiger W ind, später au f­
frischend.

S o n n a b e n d  d e n  7. S e p t e m b e r .
Bewölkt mit Sonnenschein, zum Theil bedeckt und trübe m it Regen, 

warme dunstige Luft, später kühl. Zeitweise lebhafter W ind.



Bekanntmachung.
W ir machen diejenigen, welche die lleber- 

führung beladener W agen von Bahnhof
Thorn nach der Uferbahn wünschen, darauf 
aufmerksam, daß die betreffenden A nträge 
bei der Eisenbahn - V erw altung angebracht 
werden müssen, bevor die W agen auf B ahn ­
hof T horn laderecht gestellt oder für die 
Laderechtstellung ran g irt sind. Bei verspä­
teten A nträgen kann, falls nicht überhaupt 
deren Zurückweisung erfolgt, neben der 
Ueberführungsgebühr noch eine besondere 
Gebühr von 2 Mk. für den W agen erhoben 
werden. Von dieser B efugnis wird die 
Eisenbahn-V erwaltung in Zukunft Gebrauch 
machen.

Thorn den 2. Septem ber 1889.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  E rinnerung , 

daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel 
Gelder zu 5<>/o Zinsen ausleiht.

Thorn den 2. September 1889.
______ Der Magistrat.______

Weidenverkauf auf der 
Ziegeleikämpe.

Zum  Verkauf der dreijährigen Weiden- 
schlüge auf den Ziegeleikümpen 
N r. 10 mit 1,113 Na. bestandener Fläche 

„ 11 „ 2,079 „
„ 12 „ 7,620 „

haben w ir einen Lizitationsterm in auf
Mittwoch den 11. September er.

Vormittags 9 Uhr
an O rt und Stelle angesetzt, wozu K auf­
lustige m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die V erkaufsbedingungen auch vorher 
in  unserm B üreau  I  eingesehen bezw. von 
da gegen Erstattung der Schreibgebühren 
abschriftlich bezogen werden können.

Die Grenzen der Schläge werden aus 
V erlangen vom Hilfsförster Zlacle zu Thorn 
vorgezeigt.

Thorn den 31. August 1889.
______ Der Magistrat.______
Oessentl. Versteigerung.

Freitag den 6. September er.
Vormittags 10 Uhr

werde ich in  der Pfandkammer hierselbst:
ein Sopha, einen Beutel mit 
Federn, ein Kopfkissen, sowie 
mehrere Wandbilder

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
Deffentliche freiwillige

Versteigerung.
Freitag den 6. September er.

Vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Königl. Landgerichtsgebüudes

circa 200 Stück Damenmäntel be 
stehend in Negenpaletots, Negen- 
dolmans und Jaqnets in ver­
schiedenen Farben

öffentlich meistbietend gegen baare Z ahlung 
versteigern.

Thorn den 4. Septem ber 1889.
« t t ^ t v l t ,  G erichtsvollzieher.

Oeffeiitliche
ZiiiMgsmftcigtniiis.

Dienstag den Ist. September er.
Vormittags 10 Nhr

werde ich in  der W ohnung der F ro n
tokgnna Kollldsum hierselbst T t r o b a n d f t r : 

zwei Mahagoni Meidcrspinde, l 
dto. Wäschespind, 1 dto. Silber­
spind, 1 Spiegel, 1 Sopha, 1 Re­
gulator, 4  Gypsfigurc», 1 Sopha- 
nnd 2 Nipptische, 1 Schreibtisch, 
6 Rohrstühle, einige Marmor- 
kre»ze, 2 Marmorsänlensteinc und 
1 Pyramide

öffentlich an  den Meistbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung versteigern.
_______Gerichtsvollzieher.

. . . . . . . W m ilh l
Zuschneiden von Wäsche
ertheilt

A. Xllbk, Gerechteste. 129 l.
ZHielfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich 

hierm it, daß ich meine Abdeckerei 
nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
gefallene Pferde, die ich abholen lasse, 6 M ., 
für zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
m ir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorstadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk.

Thorn den 28. August 1889.
_____ I  Abdeckereibesitzer.

8 !u t-
gplelrinen, L F
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 Mark portofrei in be­
kannter Güte die Administration » des
„Exporteur" in  Trieft.
40—50 Stück Mk. 2,7V.

5 Kilo Mk. 2,50.
A lles portofrei!

Fußbvdenbretter
gehobelt und gespundet,

U M - Futzleisten "W U
verschiedener Dimensionen u.Kehlungen,
Treppen-Handgeländer, 

Kirna's»
NE" kieferne

M im -  «nd Zopf», u m
in Prima und geringerer Q ualitä t,

DaulMzev
geschnitten und beschlagen»

Dachlatten u. -Leisten.
W iliie lm s m ü k Ü L

W i l l i s  Ki l  8 8 l.
Tuch- lind Kuliiskin-Wk

bei

llsilvs s llsmln8lll.
Schmerzlose

Znhn-Gpevationen,
Künstliche Zähne n Plomben.

k ! e x  l , V L W L N L V N ,
6ulm6r8ira886 306 7.

Liir Saat.
Lllpen-, M ontagner- u. 

Riesen-Roggen,
NrobsteittilL'Mh-Wchtn

gut, gesund und auswnchssrei,

ff. 8Ziian.
offerirt

LtrlvkvoUv,
Replik-, Lodülin-, Lastoe-
W M ^K vVlrW lIK ^W
empfehlen in frischer guter W aare

l.ewm L l.illauer'.
Fno Znhnieidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
rlucek weaSeknaeslässss.

Künstliche Zähne und Plomben.
t v v l s t c i i l l r i u x v n .

6cün, in Kklgien approd .
Breitestraße.

A nfertigung 
! fe in e r  lie rre n g a rlle ro k e .

Zuschneider im Hause.
Otti'S -Thorn,

, Altstädt. M arkt 302.

S o p h a ' s
verschieden Faoonverschiedenen Fayons

hat vorrüthig rurd verkallft zu b i l l i g e n  
Preisen

^  V i  T a p e z i e r ,
Seglerstrasze 197,

________ neben dem Offizier-Kasillo.

Psr. Zenft's Institu t
zu Schönste Westpr.

Gründlichste und garan tirt sicherste V or­
bereitung zum Einj.-Freiw- und Post- 
gehülsen-Examen, sowie für die oberen 
Gymnasialklaffen bei individuellster Be­
handlung. Vom 1. Oktober an  Jahres­
und r/.z Jahreskurse. All der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
mit großem, schönem G arten, vis-a-vis dem 
Bahnhof. Prospekte gratis  und franko.

Mannesjchniirche
heilt gründlich und andauernd
p c o l .  K ilkä. k)c. k i g e n r

Wien, IX., k»orrellanga886 31a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen n. Heilung." (14. Anst.) 
P re is  1 M . 20 P f. in Briefm . inkl. Porto.

Dr. Zprangec Heilsalbe
heilt gründlich) veraltete Beinschädcn, 
sowie knochensratzartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere W unde 
ohne Ausnahm e, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
burrkelgesch. rc. Benimm t Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschiri., Quetsch., 
Neiße«, Gicht tr itt sofort Linderung ein. 
Z u  haben in Iliorn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  kulmaee: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 P f.

Zum ersten M al in Thorn vor dem Culmer-Thor.
Donnerstag den 5. September und folgende Tage.

Grotze Schaustellung uud autzerordeutliche Produktion der
A s c h a n t i - N e g e r - K a r a w a n e

(16 Personen) voll der Goldknfte Westafrikas,
unter F ührung  ihres Fürsten-H üuptlings Auftreten in  ihren heimatlichen
S itten  und Gebräuchen, w ie: Tänzen, Gesängen, Fechten, Beten, Box- u. Ringkämpfen. 

Zum  Schluß jeder Vorstellung: Ueberfall der Negeransiedlung m it Gefecht und
Kriegstanz.

Täglich bis Abends 10 Nhr. Stündlich eine Vorstellung.
Preise der Plätze: Sperrsitz 75 P f., 1. Platz 50 P f., 2. Platz 30 P f., 3. Platz 20 P f. 

Kinder un ter 10 Ja h re n  auf allen Plätzen die Hälfte.
Z u  reckt zahlreichem Besuch ladet ein

______________ __________ K lrk ae lr, Impresario.

Hrombcrgcr Thor (Esplanadc).
T h e a t e r  M e r v e i l l e u x .

Donnerstag 8 Uhr Abends:
Große Vorstellung.

Brillantes Programm: Große malerische Reise durch
In d ien . E in  Volksfest in Peking. Felsen-Tempel auf E lesanta. 
Seesturm im indischen Ozean. Ä am pf mit einem Piratenschiff. 
Mexiko. Riesenbrücke zwischen Newyork und Brooklyn. N iagara- 
Fälle. Eis-Regionen des N ord-Polar-M eeres. E in  W inter­
vergnügen auf der D onau bei Negensburg. Die berühmten
Seilschwenker-Automaten. Deutsche S agen  und Märchen. Große 
allegorische D arstellung: D as Wiedersehen Kaiser Wilhelms I.
sowie Kaiser Friedrichs III ., umgeben von den alten G enerälen 

Feldmarschällen. Alles frei aus offener Bühne. Nichtund
durch Gläser. Preise der Plätze: 1. R ang 1 Mk. 2. 
R ang 60 P f. Galerie 30 P f. Kinder bis zu 10 Ja h re n  
zahlen auf 1. und 2. R ang die Hälfte.
Morgen Freitag Abends 8 Nhr: Große Vorstellung.

Rinn Direktor.

USm§8 bvr§vr v ie r
aus äec /Pttikn-Keaueeei „?onac1Ii"(8c!iiftei'äeel<k>')
empfiehlt in Gebinden und Flaschen ^

o .

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
I m  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnftituts (vormals Emil Hänsel- 

mann) in Stuttgart erscheint:

Illiistnrtc G rjW tk DkiiWaiids.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h . E b n e r  
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  B ack .

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 Ps. oder in 3 Bünden a 10—12 Mk. 
B and 1 und II liegen nunm ehr vollständig vor.

P re is  geb. in eleg. Leinenband ä M .  10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des I n  und Auslandes.

GGOGGOIOOGOGG
k. SS. MirKIli. I

Möbel-, Spiegel- u. 
P o ls te rw aaren -L ag er

Thorn, Breitestr. Nr. 3,
neben Juw elie r H errn ttartrnann, 
verkauft sehr billig sein großes 
Lager in
Herrenwäsche,

wie k>r. O'üLrbemäen mit leinen 
Einsatz n. dopp. Seitenlh. ä 3,50.

von

6ti6m>8ett68, Zerviteurs, ^anekelten
u. kragen in n u r  gutsitz. Facons.

S pecialitä t: Oberbemäen und 
biaolttvemäen nach M aaß  unter 
G arantie des G u t s i t z e n s .

Skl« , « C »»
in der größten A usw ahl.

SOOOOO8OOGGO«

N ie d e r la g e
feinster

W a i 'g e l i a u k « -

8e ln i l i« g g k e i i  ^
für ^

^  Damen und Herren.
^  I. ffiesck, ^
^  Breitcstraße Nr. 447.

»äolpk cokn
empfiehlt n u r  reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

WM-VeiliHe
sind zu haben.

V. vomkrowski, Buchdruckerei.
H c^ohnzing  von 4 Zim m ern und Zubehör 

Neustadt 146 zu vermiethen.______
tA ine  W ohnung, 3 Zimmer, Zubehör und 
^  Pferdestall sofort zu vermiethen.

_____V. Nempler, Vrombergerstraße.
^KKittelwohnungen zu vermiethen.

^ a o ie jewski, Bückerstr. 281/82. 
HTrückenstr. 2 8 /6  2 Treppen zürn 1. Ok- 
^  totzer eine große Wohnung zu ver-
nliethen. Näheres daselbst bei 8. Nawilrki 
zu erfahren. ___
Culmerstr. 333 ein m. Z. u. Kab. z. verm.

Zim., nach vorn bel., z. v. Brückenstr. 17. 
^  Z u erfr. bei ^oplaw ski, Bäckerstr. 225.

E ine W ohnung, 2 Treppen, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen.
______ 1. Dinier, Schillerstraße 412.

iA in  gut möbl. Part.-Z im m er vom 15. 8. 
^  Tuchmacherstr. 173 im Koltr'schen Hause 
zu verm. M eldungen 1 Tr. hoch.

Reife, süße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. G ute Ankunft garan tirt. 

Vlro!*) Weinbergbesitzer, 
Werschetz (Süd-U ngarn).

D ie in Hohenkirch mit Erfolg betriebene
WW" Käckerei "WU
ist wegen Uebernahme eines anderen Ge­
schäftes vom 1. Oktober günstig abzutreten. 
Pacht 150 Mk. jährlich. Die Einrichtung 
ist käuflich zu übernehmen. Näheres bei 
6. Kacllke, Bäckermeister, oder tt. Labr, Be- 
sitzer, Hohenkirch Bahnst.______________

Erdboden
zu T errainausfüllungen kann abgefahren 
werden.

tteinrioli lilk,
_____ Dampfsägewerk und Holzhandlung.
ZL lavier- und Privatstunden werden 

ertheilt. Z u  erfr. in  der Exp. d. Ztg.

1 m. Zim. von sof. z. v. Brombergerstr. 1. 
^ a th a r in e n s tr . 207 bequeme, gesunde Woh- 
"K  nung, Entree, 4 Zimm., Alk., Mädchen- 
stube rc. in 1. u. 2. Etage vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen.
ZDreitestraße 90d, an  der Ecke des alt- 
N  städtischen M arktes, ist die in  der 1. 
oder die in der 2. Et. belegene Wohnung 
von 4 Zim m ern rc. zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Z u  erfragen 1 Treppe._____
A m  gut möbl. Zim. nebst Kab. n. B u r-  
^  schengel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher- 
straße 173, 6o!tr'sches H aus. M eldungen 
1 Tr. hoch._____________
Eine M ittelw ohnung zu rerm.Bäckerstr. 225. 
A m  gut möblirtes Zimmer, part., ist vom 
^  1. Oktob., m it auch ohne Beköstigung, 
Bromberger Vorstadt, Mellinstraße N r. 35,
zu vermiethen.

möbl. Zim. mit Kab. u. Burschenstuben 
^  vom 1. S eptbr. zu verm. Bache 47.
A in e  herrschaftliche Wohnung von vier
^  Zim m ern und Zubehör zu vermiethen.

Breitestr. 84, 1.Näheres
/S r'ine herrschaftliche W ohnung von 4 —5 
^  Zimm ern ist vom 1. Oktober zu ver­
miethen. l.. 8 ioä tau , M ocker.

K c h ü t z e r i h l t l l S
ä  Leilwfi'. „sag p

Sonnabend den 7. und

Großes <
Ziqeuner-KaV^'

d ,n  z .

. " S S S - 'n - * « '
auf llrlliitv-g,F
m « « » -A L L S

Hiitckc» 
Wiibü,k>'.,

in A tlas und CacheM", '
bis 5 Jahren» veilauN' ^

a .  m .  o o d E " /

»-

ik,

'!>

S tellung bei
W w - ^

^ E N  ^  ,trete'.r
kann sofort bei »ür

wird zum 1. oder

B r ü r k c ^ t t a N ^ ^

Ei» P f e r d r s t A ^
»advrm an»' ^

B e n e n n u n g

Weizen . . - '
Roggen . . - '
Gerste . . . . '
Hafer . . . - -
Lupinen . . - '
Wicken.  . . - -
S troh  (Richt-) . ' 
Heu . . . - -
Erbsen . . - '
Kartoffeln . - ' 
Weizenmehl . . ' 
Roggenmehl . . -Rindfleisch v .d .K ettle

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . - - 
Schweinefleisch . - 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleisch . - 
Gßbutter . . . «
E ier
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie . 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum  
S p iri tu s  . . 'Spiritusldenaturlrt)

Eine Ki»,^5' <
oder ein nicht zu lUUg.- 1.^  iU'!.

i'l

Druck und Verlag von C. D v m b r o w t k i  in Thorn.


